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 AUSBAU DER  
BIM-KAPAZITÄTEN

In den kommenden Jahren 
will die Schweiz mehrere 
 Millionen Tonnen CO2 ein
sparen. Die Bau und Immo
bilienwirtschaft ist eine der 
Hauptverursacherinnen von 
Emissionen, sei es in der 
 Errichtung oder im Betrieb 
von Liegenschaften. Der Ge
bäudesektor benötigt rund ein 
Drittel des Endenergie
verbrauchs und verantwortet 
mehr als einen Fünftel der 
CO2Emissionen.

Die Einführung von digi
talen Technologien im Gebäu
desektor, insbesondere von 
Building Information Mode
ling (BIM), digitalem Zwilling 
und EnergieManagement
systemen wird aktuell in der 
Breite forciert. Damit will die 
Branche das Emissionsein
sparpotenzial der Digitalisie
rung ausschöpfen. Dabei 
bildet der Ausbau von BIM
Kapazitäten eine wichtige 
 Voraussetzung für eine 
 wettbewerbsfähige und kli
maneutrale Bau und Immo
bilienwirtschaft.

Die entscheidende Basis 
für diesen hier aufgezeichne
ten Weg ist die Definition von 
wichtigen Datenstandards im 
BIMModell. Will das Buil
ding Information Modeling 
 eine solide Grundlage für eine 
nachhaltige Gebäudewirt
schaft werden, müssen res
sourcenschonende Planungen 
und eine effiziente Immobilie 
über alle Leistungsphasen 
und Lebenszyklen ermöglicht 
werden. Zum digitalen Zwil
ling zählen etwa intelligente 
Verbrauchszähler und Syste
me zum Anlagenmonitoring. 
So werden in der Nutzungs
phase ein «RealtimeFacility
Management» und ein 
effektives Energiemanage
ment möglich.

Zudem können Verknüp
fungen des BIMModells mit 

Datenbanken und Tools hin
sichtlich Ökobilanz eine 
 passgenaue Analyse und rea
listische Bewertung des 
 Verbrauchs von Energie und 
Ressourcen in allen Lebens
phasen einer Liegenschaft er
möglichen (bei Bau, Nutzung 
und auch beim Rückbau).

DATENDEFINITION  
ENTSCHEIDEND

«Eine ausgeweitete BIM
Verfügbarkeit und Technolo
gien für digitale Zwillinge 
bilden die digitale Basis für 
 eine moderne Immobilienwirt
schaft», sagt das SVITFM
Vorstandsmitglied Michael 
Ulli. Martina Reinholz, Vize
Präsidentin der Fachkammer 
zum Bereich Facility Manage
ment, ergänzt: «Mit einer breit 
aufgestellten Initiative aus der 
Branche für die Branche wurde 
vergangenes Jahr der erste 
Aufschlag gemacht, um BIM
Daten in einheitlicher und 
 vergleichbarer Form zu 
 definieren.»

Mit dem Titel «Open BIM 
im Immobilienlebenszyklus – 
Anforderungen an die Daten
übergabe vom Entwurf bis in 
den Immobilienbetrieb» hat 
das DIN Deutsche Institut für 
Normung e. V. die Anfrage für 
eine sogenannte «DIN Spec» 
zur Standardisierung der Da
tenübernahme akzeptiert. 

gesamt werden nun bis En
de Jahr zwei Projektmeetings 
(Kickoff und Arbeitstreffen) 
sowie fünf Webkonferenzen 
durchgeführt. «Hierbei werden 
jeweils die bis dahin erarbei
teten Inhalte vorgestellt, ab
gestimmt und gegebenenfalls 
auch gleich verabschiedet», so 
Reinholz. Die Erarbeitung der 
Inhalte erfolge durch einzelne 
Konsortialmitglieder oder Ar
beitsgruppen.

VON SPEZIFIKATION  
ZUR NORM

«Die fertige und finale ‹DIN 
Spec 91555› definiert dann 
künftig Anforderungen an die 
Datenübergabe von der Pla
nungs und Projektphase bis 
hinein in die Betriebsphase 
 einer Immobilie. Somit wird 
der gesamte Informations
bedarf über den Lebenszyklus 
einer Immobilie abgedeckt», 
sagt Ulli. Darüber hinaus wür
den auch konkrete Anforde
rungen an die beteiligten 
Softwaresysteme für die 
Kopplung mit Klassifikatio
nen und MappingVerfahren 
definiert bzw. gestellt.

Für Martina Reinholz wie 
auch Michael Ulli stellt die 
Ausarbeitung eines neuen, 
grenzüberschreitenden und so
mit internationalen Standards 
 einen Quantensprung in der 
Umsetzung und Etablierung 
einheitlicher und vergleichba
rer BIMModelle und Daten 
dar. Sie gehen davon aus, dass 
die fertige DINSpezifikation in 
den kommenden Jahren dann 
auch bald schon in den Prozess 
zur offiziellen DINNorm über
führt werden kann.  

*COMPUTER-AIDED FACILITY MANAGEMENT 
(CAFM)

«Spec» steht für Spezifika
tion und gilt als Vorstufe zur 
späteren Norm. «Ziel der ‹DIN 
Spec› mit der Nummer 91555 
ist es, mittels Open BIM ei
ne Brücke zwischen Planen 
bzw. Bauen und dem Immo
bilienbetrieb zu schlagen», so 
Reinholz. «Dadurch sollen ver
lustfreie und qualitativ hoch
wertige Datenimporte aus 
Autorenwerkzeugen in CAFM
Systeme* ermöglicht werden», 
fügt Ulli hinzu. Der Initiati
ve, die zur CAFMMesse im 
2023 erstmals öffentlich in Er
scheinung trat, gehören Ver
treterinnen und Vertreter von 
18 Unternehmen, Verbänden 
und Initiativen an. Im Arbeits
kreis der Gruppe finden sich 
verschiedene CAFMSoft
warehäuser und CADAnbie
ter. Von Verbandsseite sind in 
der DACHRegion neben SVIT 
FM aus der Schweiz auch die 
Gefma Deutscher Verband für 
Facility Management e. V. so
wie CAFMRing und der VDI 
Verein Deutscher Ingenieu
re sowie die Organisation Aus
trian Standards International 
dabei. 

Das erste Treffen der Ar
beitsgruppe hat im Dezember 
2023 stattgefunden, im März 
erfolgte seitens DIN der offi
zielle Startschuss zur sieben
monatigen Projektphase für 
die «DIN Spec 91555». Ins

*MATHIAS 
RINKA 

Der Autor ist Immo
bilienjournalist und 
Kommunikations
berater. 

IMMOBILIENBERUF
SVIT FM

WELCHE DATEN 
BRAUCHT DER  
BIM-STANDARD?

Eine gemeinsame Datensprache ist match-
entscheidend, wenn es um die breite  
Etablierung von BIM geht. SVIT FM ist an  
vorderster Front mit dabei. 
TEXT—MATHIAS RINKA*
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